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ängstigt sind und mit dieser Umgebung nicht 
vertraut sind? Ich wollte es gar nicht wissen 
und daher mussten wir die Katzen unbedingt 
noch vor diesem Ereignis einfangen!

>> Am Sonntagvormittag kreuzte dann eine 
getigerte Katze vor der Kamera auf. Da meine 
Kollegin mit unseren eigenen Katzen und den 
unzähligen Feriengästen alle Hände voll zu 
tun hatte, machte ich mich erneut auf den 
Weg nach Neuhausen, um Fallen zu stellen. 
Unterwegs holte ich noch eine zweite Kamera, 
die ich für ein Kastrationsprojekt im Einsatz 
hatte. Die Wildkameras mit Mobilfunk sind 
sehr praktisch und geben mir die Möglichkeit, 
die Fallen von unterwegs zu beobachten. 
Sobald sich ein Tier in die Nähe der Falle be-
gibt, löst die Kamera aus und schickt mir das 
Bild auf mein Handy. So müssen Tiere nicht 
unnötig lange in der Falle sitzen und ich muss 
nicht ständig umherfahren, um die Fallen zu 
kontrollieren.

>> Als ich gerade dabei war, die Fallen ein-
zurichten, kam meine Kollegin und teilte mir 
mit, dass unsere Nachbarin vermutlich eine 
der gesuchten Katzen bei sich im Keller gese-
hen hat. Ich liess alles stehen und liegen und 
machte mich auf den Weg, um den gesamten 
Gebäudekomplex zu ihrem Eingang zu gelan-
gen. Zusammen begaben wir uns im Treppen-
haus mit einer nichtsnutzigen Taschenlampe 
immer tiefer nach unten in sehr dunkle, nicht 
beleuchtete Bereiche. Unsere Nachbarin zeigte 

auf einen ganz kleinen Raum. Dort unter der 
Treppe sass das vollkommen verängstigte Tier. 
Ich quetschte mich an ihr vorbei. Die Tür war 
so verzogen, dass sie sich nicht mehr ganz 
schliessen liess. Deshalb wies ich unsere Nach-
barin an, dort Wache zu halten und die Tür 
zuzudrücken, soweit es eben ging. Unter der 
Treppe ging es nochmals ca. 1,5 Meter in die 
Tiefe. Der Boden war nicht fest, sondern be-
stand aus losem, zum Teil sehr grossem Geröll, 
und in der hintersten Ecke sass tatsächlich der 
getigerte Langhaarkater und starrte uns mit 
weit aufgerissenen Augen an. Der Zugang war 
so eng, dass ich mich auf den Bauch legen 
und rückwärts in diese «Höhle» hinabgleiten 
lassen musste. Mir war nicht ganz wohl dabei 
und ich hoffte, irgendwie wieder heraus-
zukommen, aber die Freude darüber, dem 
gesuchten Büsi so nah zu sein, liessen mich 
meine Bedenken vergessen. Ich griff nach dem 
Tier, zog ihn aus seiner Ecke und schob ihn 
vor mir her und aus der Öffnung, wo ich ihn 
in die bereitgestellte Transportkiste stopfte, 
bevor ich selber wieder aus dem gruseligen 
Loch kroch. Wir waren alle überglücklich, den 
kleinen Kerl nun in unserer Obhut zu haben 
und er ebenso. Laut schnurrend liess er sich 
kuscheln und war sichtlich erleichtert, endlich 
wieder bei Menschen zu sein.

>> Meine Kollegin versorgte den Kater und 
ich machte mich wieder auf den Heimweg um 
zu warten, dass der zweite Kater ebenfalls bei 
einer meiner Fallen auftaucht. Um ca. 20:00 
Uhr schlich er tatsächlich lange um die Gitter-
falle, aber hinein ging er nicht. Mit Isomatte 
und Nachthemd fuhr ich nun erneut ins Kat-
zenhaus, um näher am Geschehen zu sein und 
allfällige ungebetene Gäste sofort wieder aus 
der Falle befreien zu können. Schlafen konnte 
ich nicht wirklich. Um 0:26 vibrierte mein 
Handy und ich war augenblicklich hellwach. 
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>> Mit eurer Hilfe können wir weiterhin viele 
heimatlose Katzen retten. Herzlichen Dank 
für jede noch so kleine Spende, die das 
möglich gemacht hat. Gemeinsam können 
wir auch weiterhin Gutes tun.

NEWS Spenden und Helfen         3/2023

Spenden unter

khsh.ch/helfen/spenden

Wir brauchen Ihre Hilfe. Empfehlen Sie uns auch 
Ihren Freunden und Bekannten weiter, denn gemeinsam 

können wir Grosses bewirken!

Da wir keine Subventionen erhalten, 
sind wir auf Spenden angewiesen.

«Helfen Sie uns  
mit einer Spende»

Damit wir unsere Samtpfötchen optimal versorgen
können, dürfen Sie uns wie folgt unterstützen:
• Geldspenden, z.B. für Tierarztrechnungen
• Patenschaften
• Gutscheine (insbesondere Zooplus, Qualipet, 

Fressnapf, Landi, Migros, Meiko)
• Wir sind auch dankbar für Sachspenden.  
Schicken Sie uns bitte vorher ein Foto der Sachspende oder 
rufen Sie uns an: +41 52 625 79 44 

Jeweils im März erhalten Sie für Ihre Spenden- und Paten-
schaftsbeiträge eine Bescheinigung für die Steuererklärung.

Auf meinem Handy erschien ein Bild einer 
Katze in der Falle. Eigentlich sah ich nicht viel 
mehr als zwei reflektierende Augen. Aufgeregt 
zog ich mich an und hastete nach unten. Bitte, 
bitte, lass es den richtigen Kater sein! Und tat-
sächlich, es war der kurzhaarige unkastrierte 
Kater! Ich konnte unser Glück kaum fassen. 
Der Gefangene war weniger erfreut.

>> Wir nannten die beiden Robinson und 
Crusoe. Crusoe war anders als Robinson, sehr 
ängstlich, ja er wirkte eigentlich fast ver-
wildert. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass 
diese beiden Katzen zusammen in so einer 
kleinen Stofftasche Platz gehabt haben. Als 
ich mir die Fotos unserer Nachbarin nochmals 
anschaute, war für mich klar, die Katzen ge-
hören wohl nicht zusammen und sind sich 
einfach beim Futter begegnet. Der Grund für 
das klägliche Geschrei war auch nicht Ver-
zweiflung oder Angst, sondern der Anfang 
eines Kampfes. Auch bei Robinson, so herzig 
er auch ist, handelt es sich um einen poten-
ten Kater, der vor allem eines im Sinn hat, 
nämlich seine Gene verbreiten. Beide hatten 
unzählige Biss- und Kratzwunden von ver-
gangenen Kämpfen. Robinson war wohl vor 
ca. einem Jahr angeschafft worden, vielleicht 

sogar als Wohnungskatze gehalten worden, 
und man dachte, man könnte sich dadurch die 
Kastration sparen, oder aber man hatte einfach 
keine Ahnung oder kein Geld. Vielleicht werden 
wir eines Tages mehr über seine Vergangenheit 
erfahren. Die ehemalige Besitzerin hat sich 
nämlich anonym per Mail gemeldet. Sie ist 
jedoch noch nicht bereit dazu, uns mehr als den 
Namen des kleinen Frechdachses zu verraten, 
«Mailo». Crusoe haben wir als Fundtier ge-
meldet, aber da ihn bis jetzt niemand vermisst, 
ist wohl auch er vor einiger Zeit ausgesetzt oder 
zurückgelassen worden.

«Die ehemalige Besitzerin hat sich 
anonym per Mail gemeldet.

Sie ist jedoch noch nicht bereit, 
uns mehr als den Namen  

des kleinen Frechdachses zu  
verraten, «Mailo».

Cruse 



jemandem aus unserer Community über den 
Weg laufen würde.

>> Am nächsten Tag, eigentlich mein freies 
Wochenende, rief mich meine Kollegin an, weil 
sie einen Hinweis von einer Nachbarin schräg 
gegenüber erhalten hatte. Anscheinend hörte 
diese morgens um ca. 1 Uhr sehr laute kläg-
liche Schreie vor dem Katzenhaus. Die Schreie 
stammten aber nicht nur von einem Büsi, 
sondern von zwei. Es gelang der Frau sogar 
ein paar Fotos zu machen, bevor sie nochmals 
zu ihrer Wohnung zurückkehrte um Futter zu 
holen. Zurück vor dem Katzenhaus waren die 
Katzen noch immer dicht gedrängt neben unse-

rem Firmenwagen, weshalb die Katzenfreundin 
vermutete, dass die beiden wohl zusammenge-
hörten. Das mitgebrachte Futter verschlangen 
beide heisshungrig, greifen liessen sich die 
Katzen jedoch nicht.

>> Obwohl ich mich wirklich gerne von den 
vergangenen, sehr anstrengenden Tagen im 
Katzenhaus erholt hätte, überlegte ich nicht 
lange und fuhr mit meiner Wildkamera nach 
Neuhausen, wo ich diese an der grossen Föhre 
mit Blick ins Dickicht Richtung Bahnhofstrasse 
fixierte. Jetzt durften wir aber kein richtig 
leckeres Katzenfutter als «Köder» anbieten, 
sonst wäre unsere Nachbarskatze nullkomma-
plötzlich auf der Matte gestanden und hätte 
alles direkt weggefuttert. In unserem Lager 
fand ich noch ein bisschen grusiges Diätfutter. 
Das verschmähen die verwöhnten Stubentiger 
aber ausgesetzte, hungrige Katzen sollten nicht 
wählerisch sein.
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«Am 31. Juli findet in Neuhausen 
nämlich jedes Jahr 

die Rheinfallbeleuchtung mit 
riesigem Feuerwerk statt»

>> Den ganzen Tag war ich wie auf Nadeln 
und konnte nicht wirklich abschalten. Ich 
hatte eine riesige Wut auf die Person, der ich 
und vor allem die armen Katzen diese Misere 
zu verdanken hatten. Tagsüber traute sich nie-
mand vor meine Kamera. In der Nacht jedoch, 
liessen sich neben zwei ungebetenen Gästen, 
dann auch tatsächlich die beiden Kater an der 
Futterstelle blicken. Einerseits beruhigte es 
mich, zu wissen, dass die beiden sich noch in 
der Nähe aufhielten, andererseits waren wir 
jetzt enorm unter Zeitdruck. Am 31. Juli 
findet in Neuhausen nämlich jedes Jahr 
die Rheinfallbeleuchtung statt. Ein riesiges 
Feuerwerk, welches sämtliche Tiere in Angst 
und Schrecken versetzt und nicht selten dazu 
führt, dass diese in Panik weglaufen, nicht 
mehr zurückfinden oder noch schlimmer, 
auf ihrer Flucht von einem Fahrzeug erfasst 
werden. Wie würden die beiden Katzen darauf 
reagieren, die bereits jetzt vollkommen ver-

Robin geniesst die Sonnenstrahlen

>> Etliche Termine standen an und wegen 
Ferienabwesenheiten mussten wir die Arbeit 
für gut vier Helfer nur zu zweit erledigen. 
Doch mit dem, was ich noch vor dem Be-
treten des Gebäudes entdecken würde, hatte 
ich definitiv nicht gerechnet. Seitlich neben 
unserem Firmenfahrzeug stand eine Stoff-
Transporttasche. Beim näheren Betrachten 
musste ich leider feststellen, dass der Reiss-
verschluss nicht komplett verschlossen war. 
Bis auf ein gut gefülltes Schälchen Milch 
war die Tasche leer. Vor der Tasche lag ein 
grosser Haufen Trockenfutter. Kurz überlegte 
ich, ob überhaupt einmal eine Katze drin ge-
wesen war, aber wofür sollte sonst die Milch 
und das Futter sein? Also sah ich mir die Ta-
sche etwas genauer an. Am Reissverschluss 
hingen einige Katzenhaare. Der Farbe nach 
müsste die Katze, zumindest teilweise, ge-
tigertes Fell haben, welches vielleicht sogar 
etwas länger war.  

>> Anstelle mich um unsere Schützlinge zu 
kümmern, suchte ich nun also sämtliches Ge-
strüpp an der Bahnhofstrasse nach einer Katze 
ab, von der ich kaum eine Ahnung hatte, wie 
sie wirklich aussieht. Ich kroch durch Gebüsche, 
versuchte das unbekannte Tier zu locken, ohne 
seinen Namen zu kennen und musste irgend-
wann resigniert aufgeben. Die Katze könnte 
überall sein! Ich packte die Tasche zusammen, 
um sie in unseren Räumlichkeiten einer akribi-
schen Untersuchung zu unterziehen. Als True 

Crime-Fan hoffte ich, irgendwo eine Nachricht 
oder Beweise zu finden, die Rückschlüsse 
auf den Besitzer oder die Katze preisgeben 
könnten.
 

>> Als ich die Fleecedecke aus der Tasche 
nahm, stieg mir ein beissender Geruch in die 
Nase. Yes!! Definitiv ein unkastrierter Kater! 
Langsam nahm das Tierchen vor meinem 
inneren Auge Gestalt an. Ansonsten fand ich 
an einem dreckigen Spielball noch ein mittel-
langes dunkelblondes Menschenhaar.
Schnell erfasste ich eine Vermisstenanzeige für 
das Phantom auf STMZ.ch und schrieb einen 
Aufruf für unseren Facebook-Kanal, in der 
Hoffnung, dass entweder die Besitzerin sich 
doch noch melden würde oder dass der Kater 

Cruse (Crusoe)

Cruse in der Falle

Robin (Robinson)Robin im Kellerverlies
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Freitag, 28. Juli, frühmorgens an der Bahn-
hofstrasse vor dem Katzenhaus. Ich wusste, 
es würde ein anstrengender Tag werden, wes-
halb ich etwas früher als sonst meinen Dienst 
beginnen wollte.


